Thiunen-Institut

fir Regionalentwicklung

Bewerbung um Aufnahme in das Programm
Neulandgewinner. Zukunft erfinden vor Ort

A) Besondere Eignung der/s Projektverantwortlichen

Angaben zur/m Projektverantwortlichen

Biedermann, Jan Tobias

Name, Vorname der/s Projektverantwortlichen (Neulandgewinner/in)

Ringstr. 7 0176 4472 1323
StralRe, Hausnummer Telefon/Mobiltelefon
38170, Kneitlingen janto@schelm-net.de
PLZ/Ort E-Mail

Ich bin Neulandgewinner/in weil,... }
Angaben zu deiner persénlichen Motivation, deinem blirgerschaftlichen Engagement, deinen Uberzeugungen, deiner
Projekterfahrung und was dich sonst noch zum/zur Neulandgewinner/in macht. (#aximal 1.500 Zeichen)

Meine Motivation und Uberzeugung ist, dass uns nichts daran hintert die bestmégliche Welt fiir uns und unsere
Nachkommen zu schaffen.

Nie waren wir naher Krebs besiegt zu haben, Armut beendet, so gesund alt zu werden und in einer selbstbestimmten
Welt zu leben.

Doch ich weil3, dass der wichtigste Schritt der Anfang ist. "Wenn viele kleine Menschen, an vielen kleinen Orten, viele
kleine Dinge tun - Kann das, dass Gesicht der Welt veréandern."

Meine verschiedenen beruflichen Erfahrungen (Elektronik, Data Science, IT-Security, Projektmanagement)
ermdoglichen mir auf das grof3e Know-How von Konzernen bei Projekten zurtickzugreifen.

Auch damit treibe ich, mit dem SchEImNet eine Plattform an, die Projekttrager, Mdglichkeitsgeber und Keimzelle fir
viele kleine, gute, vernetzte Projekte ist.

Dort versuche ich unsere verschiedenen Organisationen, Vereine und Menschen mit grof3artigen Ideen zu
unterstitzen, Bricken zu bauen, Férderer, Machende und Menschen mit Ideen an einen Tisch zu bekommen.

Zudem habe ich ein Repaircafe im Nachbarort Schoppenstedt initiiert und ein Burgerforum in Schéppenstedt mit ins
Leben gerufen.

Was mich auszeichnet, ist die Verbindung von High-Tech-Expertise mit einer tiefen Verwurzelung im lokalen Machen.
Ich suche Neuland nicht in der Abstraktion, sondern will soziale und 6kologische Probleme konkret vor Ort zu l6sen.
Ich plane Strukturen zu bauen, die fiir andere hoffentlich als Briicke in die Zukunft dienen kénnen.
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Was treibt dich um?
Wo siehst du in deiner Region und in unserer Gesellschaft die groRten Herausforderungen? (#/aximal 1.500 Zeichen)

Wir haben oft das Wissen, um Probleme wie den Klimawandel oder Krankheiten zu l6sen, aber dieses Wissen liegt in
Silos. Die Herausforderung ist der Transfer: Wie kommt die High-Tech-Expertise in den landlichen Raum oder in das
lokale Repaircafé?

Unsere Systeme sind oft zu zentral und damit anfallig. Unsere Gesellschaft muss lernen, lokale Strukturen (wie dein
SchElmNet) so zu starken, dass sie auch dann funktionieren, wenn grof3e Systeme unter Druck geraten.

In einer digital beschleunigten Welt verlieren wir oft die Fahigkeit zum echten Dialog zwischen Menschen. Die
Herausforderung ist, RAume zu schaffen, in denen Menschen trotz unterschiedlicher Meinungen an einem
gemeinsamen Tisch an der Zukunft bauen.

Vereinzelung schafft viele grol3e Probleme. Wie schaffen wir es Silos abzubauen?

Beispielhaft finden neu Zugezogene schwer in eine Gemeinschaft und die verschiedenen Gemeinschaften haben
wenig Schnittstellen.

Dabei braucht es den Austausch der verschiedenen Silos untereinander, Maker/Tuftler, Jugendliche, Schiitzen,
Feuerwehren, Karnevalisten, AWO und Kirchen kénnen gerade im landlichen Raum nur gemeinsam Projekte angehen,
aufbauen und Neues schaffen.

Wie schaffen wir einen Generationenwechsel im Ehrenamt, denn viele ehrenamtliche Sturkturen sind Uberaltert und
Nachwuchs ist oft nicht interessiert und z.T. in alten Strukturen (bewusst oder unbewusst) unerwiinscht, da neue
Menschen Anderungen bedeuten, die oft abgelehnt werden.

Im Austausch mit anderen Neulandgewinner/innen kann ich folgende Erfahrungen und Kom-
petenzen einbringen:

Mit welchen biographischen, persénlichen oder beruflichen Erfahrungen und Kompetenzen wirst du das Netzwerk der
Neulandgewinner/innen (Runde 1 bis 7) bereichern? (#aximal 1.500 Zeichen)

Ich bereichere das Netzwerk als hybrider Briickenbauer zwischen High-Tech-Konzernwelt und lokalem Aufbruch.
Beruflich bringe ich ein tiefes Versténdnis fir komplexe Systeme mit — von Elektronik Uber Data Science bis hin zur
IT-Security und strategischem Projektmanagement. Diese Expertise nutze ich nicht fiir den Elfenbeinturm, sondern
um Technologie dort demokratisch nutzbar zu machen, wo sie oft fehlt: In der lokalen Gemeinschaft.

Durch den Aufbau des SchElmNet verfiige ich Gber fundierte Erfahrung darin, eine ,,Keimzelle* fir Projekte zu
moderieren und Briicken zwischen Projekttragern, Moglichkeitsgebern und Machern zu bauen. Uber meine Erfahrung
im Makerspace kann ich eine technische Potenziale liefern. Ich kann anderen Neulandgewinnern aktiv dabei helfen,
ihre digitalen Strukturen zu professionalisieren.

Biografisch bringe ich die Ausdauer eines Machers mit, der Theorie in die Praxis tibersetzt — was ich durch die
Initiierung des Repaircafés und des Burgerforums in Schéppenstedt unter Beweis gestellt habe. Ich biete dem
Netzwerk einen Werkzeugkasten aus technischem Know-how, strategischer Vernetzung und der tiefen Uberzeugung,
dass wir die Welt fur die ndchsten 200 Jahre heute im Kleinen bauen mussen.
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B) Angaben zum Projekt

Projekttitel i icentisch zu Angabe im Online-To0))

SchElmNet: Silos aufbrechen, Zukunft vernetzen, Neuland gewinnen

Webadresse Projekt (/s vornanden)

https://schelm-net.de

Ausfiihrliche Beschreibung des Projekts

Liebe Bewerberin, lieber Bewerber,

je konkreter deine Projektdarstellung ist und je besser wir uns ein Bild von deiner Idee, deinem Vorhaben und deinen

Zielen machen kénnen, desto gréBer sind die Chancen in das Programm aufgenommen zu werden. Bitte beantworte
alle Fragen, gerne auch mit Aufzdhlungen und Stichpunkten. Bitte nimm dir ausreichend Zeit und versuche, die Dinge
auf den Punkt zu bringen.

1. Was ist deine Idee?
Mit welcher Idee willst du auf die genannten Herausforderungen reagieren und inwiefern starkst du damit
burgerschaftliches Engagement? (#zxima/ 2.000 Zeichen)

Meine Idee ist der Ausbau des SchElmNet als dezentrales Betriebssystem fur birgerschaftliches Engagement in der
Region EIm-Asse. Anstatt isolierte Einzelprojekte zu fordern, will ich eine vernetzte Infrastruktur schaffen, die
bestehende Silos aufbricht und Ressourcen dort biindelt, wo sie die grofite Wirkung entfalten. Ein Kernstiick dieses
Vorhabens ist die Losung eines klassischen landlichen Problems: der Uberalterung von Vereinen bei gleichzeitigem
Kapazitdtsmangel fur die Nachwuchsarbeit.

Ein einzelner Verein kann oft keine eigene Schul-AG stemmen. Das SchEImNet fungiert hier als Tréger einer
gemeinsamen Technik- & Zukunft-AG, die die faszinierenden technologischen Aspekte unserer lokalen Organisationen
bindelt. Hier lernen Jugendliche die Schielstechnik des Schiitzenvereins, die Drohnentechnik der Wildtierrettung,
Mikroelektronik im Repaircafé, Veranstaltungstechnik beim Ackerfest oder die Pump- und Léschtechnik von
Freibadverein und Feuerwehr kennen. So wird Technikbegeisterung zum Einstiegstor in das Ehrenamt und sichert die
Zukunftsfahigkeit unserer Vereinslandschaft.

Ergénzt wird dieser praktische Ansatz durch die Etablierung eines Jugendparlaments, in dem junge Menschen echte
Budgetverantwortung tbernehmen und demokratische Prozesse durch Selbstwirksamkeit statt durch Theorie
erlernen. Als physischer Knotenpunkt dient das ,,Segensreich® in Schoppenstedt, das wir mit moderner Beamer- und
Soundtechnik ausstatten. Dies ist keine reine Sachinvestition, sondern die Basis fur generationeniibergreifende
Begegnungen: Von multimedialen Senioren-Leseabenden und Kontaktcafés bis hin zum gemeinsamen Mittagstisch
schaffen wir einen Raum, der Isolation durchbricht und modernes Miteinander ermdglicht. SchElmNet senkt so die
Hurden fur Engagement: Wer eine Idee hat, findet bei uns den strukturellen Rahmen und die nétigen Werkzeuge.

Im Zentrum steht die Technik- & Zukunft-AG als gemeinsames Nachwuchsprogramm fiir Vereine, die als Pilotmodell
flr vernetzte Nachwuchsgewinnung dient.
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2. Ziele

Welche Ziele willst du im Sinne des Gemeinwohls erreichen - was hat sich nach der Umsetzung deiner Projektidee vor
Ort verandert? (Waximal 2.000 Zeichen)

1. Aufbrechen gesellschaftlicher Silos:

Die klassische Trennung zwischen den verschiedenen Akteuren ist zugunsten einer gelebten Kooperationskultur
Uberwunden. Das SchElImNet hat sich als Briicke etabliert, das Synergien moderiert. Vereine begreifen sich nicht meht
als Konkurrenz um knappe Ressourcen, sondern als Partner. Es gibt etablierte Austauschformate und einen
gemeinsamen Ressourcenpool (Wissen, Technik, RGume).

2. Demokratische Selbstwirksamkeit und Nachwuchssicherung (Ziele: 3 durch das Jugendparlament finanzierte
Projekte, +20 % Nachwuchsgewinnung bei beteiligten Vereinen):

Durch das Jugendparlament wird eine neue Generation gewonnen, die Demokratie als gestaltbares Werkzeug erlebt
hat. Jugendliche tragen durch eigene Budgetverantwortung aktiv zur Gestaltung ihrer Heimat bei. Die ,,Technik-AG*
hat das Image des Ehrenamts modernisiert: Jugendliche sind Gber Drohnentechnik, Mikroelektronik und
Veranstaltungstechnik an Vereinsstrukturen herangefiihrt. Die drohende Uberalterung der Vereine ist durch diesen
Zugang angegangen worden.

3. Uberwindung von Isolation und Starkung des Miteinanders (Ziel: 500 Teilnehmende):

Das Segensreich in Schoppenstedt hat sich zum lebendigen, technisch zeitgemalien Herzstlick der Begegnung
entwickelt. Durch die sozialen Formate (z.B. Mittagstisch, Repaircafé, Kontaktcafé) ist soziale Vereinsamung kein
Schicksal mehr. Wir haben eine Atmosphére der Emergenz geschaffen, in der aus vielen kleinen Begegnungen neue,
nachhaltige Initiativen entstehen.

4. Digitale Souveranitat und Vorbildwirkung: (konkreter Leitfaden mit Erfahrungen vertffentlicht und beworben)

Wir haben bewiesen, dass landliche RAume durch intelligente Vernetzung und professionelles Wissensmanagement
(digitale Souveranitat) zu Pionieren werden kdnnen. Wir zeigen, dass die Verbindung von High-Tech-Expertise und
lokaler Verwurzelung die bestmdgliche Welt schafft.

Am Ende steht eine Region, in der birgerschaftliches Engagement einfach, vernetzt und wirkungsvoll ist.

3. Zielgruppe

Wen willst du mit deinem Vorhaben erreichen? Wer soll zum Mitmachen gewonnen werden oder wessen Situation soll
sich verandern? (Waximal 1.000 Zeichen)

Das SchEImNet adressiert das Zusammenspiel von Senioren mit Jugend und Schilern um dem demografischen
Wandel aktiv zu begegnen. Wir erreichen die Jugend durch das Jugendparlament und die Technik-AG. lhre Situation
wandelt sich von passiven Konsumenten zu aktiven Gestaltern, die durch Budgetverantwortung und moderne Themer
wie Drohnentechnik oder IT eine neue, tiefe Bindung zur Heimat entwickeln. Parallel dazu erreichen wir Senioren im
Segensreich. Wir schaffen Raume flr Begegnung, die durch moderne Technik und Formate wie den Mittagstisch
soziale Isolation durchbrechen und Lebensqualitat sowie Teilhabe im Alter sichern. Lokale Vereine gewinnen wir als
Partner, um durch Synergien den Nachwuchsdruck und schwindende Mitgliederzahlen gemeinsam aufzufangen.
Zuletzt erreichen wir individuelle Macher, denen wir einen unburokratischen Rahmen fir Engagement bieten.
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4. Netzwerk

Ist dein Vorhaben offen fiir weitere Mitstreiter/innen? Und wie wirst du diese in dein Vorhaben einbinden?
(Maximal 1.000 Zeichen)

Das SchEImNet als Verein ist immer offen fur neue Mitglieder und Menschen die mitmachen wollen.

Der Jahresbeitrag ist bewusst niedrig angesetzt um jedem eine Teilnahme zu ermdglichen.

Auch ohne Mitglied im Verein zu sein, kdnnen Interessierte auf unseren Plattformtreffen zuhéren, mitarbeiten, [deen
vortragen, Projekte entwickeln und mit anderen zusammen Uberlegen, wie man ggf. ein Projekt gemeinsam stemmen
kann.

Hierfur kann man auch auf die Ressourcen der jeweils anderen Zugreifen, z.B. dem Elektronik-Know-How des
Repaircafes, die Maschinen der Feuerwehr, die Freiflache des Freibads, den Geb&uden der Kirche uvm.

5. Umfeld

Welche Partner oder Unterstltzer konntest du fiir dein Projekt bereits gewinnen - auch regional, lokal?
Welche weiteren Partner oder Unterstitzer mdchtest du ggf. noch dazu gewinnen? (#aximal 1.500 Zeichen)

Mit dem SchElmNet greife ich auf ein grof3es und sehr diverses Netzwerk zuriick.

Beispielsweise haben wir als lokaler Verein in unseren Reihen die Ortvereine des SoVD, AWO, DRK, DLRG, Kirchen,
den lokalen Freibadverein, die lokalen Schitzenvereine, die Schule, Sportvereine uvm.

Weiterhin einbinden wirden wir gern den Bereich Asse, der in der Samtgemeinde Elm-Asse liegt.

Bisher (auch aufgrund der N&he) haben wir uns eher auf den Bereich Schdppenstedt konzentriert.

Dieser sollte jedoch erweitert werden.

Bereits gesprochen und Interesse zeigten z.B. der Verein Blau-Gelb Asse.

Wir wirden uns auch gern starker mit der Ehrenamtsagentur in Remlingen (ein Ort in EIm-Asse) vernetzten.
Konkrete Partner fiir das Vorhaben sind:

das Segensreich als Veranstaltungsort,

das Repaircafe als Technikexperten,

Schule als Zugang zu Jugendlichen und Raumen,

Burgermeisterin Andrea Foniger als Ratgeber.
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Wodurch erwartest du Widersténde bei der Umsetzung? (#z.rimal 1.000 Zeichen)

Ich erwarte Schwierigkeiten beim Abbau von lang gepflegten Abneigungen zwischen den einzelnen Orten auf dem
Land.

Oft ist ein Rivalitdtsgedanke zwischen Vereinen und Orten vorhanden, bei dem oft véllig untergeht, dass man
gemeinsam mehr, einfacher und schneller Dinge erreichen kann.

Zudem ist es schwierig Menschen, die sich bereits in Isolation befinden zu erreichen.

Das ist in Teilen bereits bei den Menschen die im SchEImNet mitmachen schon gelungen, wobei beispielweise nur
einzelne Abteilungen eines Sportvereins Mitglied sind, und nicht der ganze Verein.

6. Neuland

Was unterscheidet deine Neulandidee von anderen im Umfeld bereits existierenden Projekten? (#1aximal 1.500 zeichen)

Ich verstehe das SchEImNet nicht als isoliertes Einzelprojekt, sondern als eine gemeinschaftliche und strategische
Plattform fUr unsere Region. Wahrend viele Initiativen punktuell wirken, entwickeln wir mit dem SchEImNet eine
Struktur, die viele kleine Projekte, Menschen und Ideen vernetzt und deren gemeinsame Handlungsfahigkeit starkt.
Mein Beitrag in diesem nachbarschaftlichen Gefilige ist das Einbringen von technischem und organisatorischem Wisse
aus Bereichen wie IT-Sicherheit, Datenanalyse und Projektplanung.

Dieses Wissen begreife ich als Teil einer gemeinsamen Werkzeugkiste, die ich mit meinen Mitstreitern teile, um
unsere dorflichen Strukturen im Schulterschluss zu professionalisieren. So wird die Verbindung von lokaler
Verwurzelung und modernen Methoden, etwa im Repaircafé oder beim Aufbau regionaler Wissensspeicher, zu einem
gelebten Modell fur digitale Souveranitat. Was uns von anderen Vorhaben unterscheidet, ist dieser
Infrastruktur-Gedanke: Wir bauen nicht nur an einem einzelnen Haus, sondern am gemeinsamen Betriebssystem fir
das Engagement in EIm-Asse. Wir bundeln Ressourcen effizient und schaffen Synergien, die ein einzelner Verein allein
oft nicht erreichen kénnte.

Wahrend klassische Projekte einzelne Zielgruppen oder Themen adressieren, verbindet das SchElmNet erstmals
Nachwuchsgewinnung, technische Bildung, Vereinsvernetzung, und demokratische Beteiligung in einem integrierten
System mit gemeinsamem Ressourcenpool und Jugendbudget.
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7. Umsetzung: Arbeitsschritte

Wie willst du vorgehen? Auch wenn du noch nicht alles genau vorhersehen kannst, versuche bitte so detailliert wie
moglich zu beschreiben, wie du dein Projekt idealerweise Schritt fiir Schritt umsetzen wilsst. Ordne die Arbeitsschritte
dabei zeitlich ein. (#aximal 2.000 Zeichen)

Die Umsetzung erfolgt in vier aufeinander aufbauenden Phasen, die technische Infrastruktur mit sozialer Aktivierung
verzahnen:

Phase 1: Infrastruktur, Keimzelle, Jugendparlament Werbung & Konstituierung (Monat 1-4)

Der Fokus liegt zunéchst auf der Ausstattung des Segensreich in Schéppenstedt. Wir beschaffen und installieren die
Beamer- und Soundtechnik, um den physischen Ort flir hochwertige Veranstaltungen (Senioren-Events, Leseabende,
moderne Vereinstreffen) vorzubereiten.

Gleichzeitig wird mit Schilern und Jugendlichen fur ein Jugendparlament geworben und eine Konstituierung
durchgefihrt.

Phase 2: Vertiefung der Kooperation & Jugend-Partizipation (Monat 5-8)

Wir nutzen die Erfahrungen aus dem ersten Halbjahr der Technik-AG, um weitere Partnervereine (z. B.
Wildtierrettung, Schitzen) tiefgreifender zu integrieren und die technischen Module zu verfeinern. Das
Jugendparlament wird seine Prozesse aufbauen und erste Entscheidungsvorschlége schreiben. Wir filhren Workshops
durch, in denen die Jugendlichen die Regeln fir ihre kiinftige Budgetverantwortung selbst festlegen.

Phase 3: Ausbau & Konkrete Umsetzung, Jugendparlament zur Anschlussfinanzierung enablen (Monat 9-14)

Die Technik-AG wird um komplexe facheribergreifende Projekte erweitert. Die Vernetzung der Vereine wird durch
einen gemeinsamen digitalen Ressourcen-Pool (gemeinsame Nutzung von Equipment) praktisch spirbar. Wir teilen
mit dem Jugendparlament die expertise fur kiinftige eigene Mittelausstatung durch z.B. Politik, Stiftungen,
Forderprogramme.

Phase 4: Evaluation, Modellbildung (Monat 15-20)

Wir bewerten die Auswirkungen der vernetzten Vereinsarbeit auf die Mitgliederzahlen und die Jugendbeteiligung. Die
Ergebnisse werden als ,,Blaupause fur digitale Souveranitat im landlichen Raum* aufbereitet. Das SchEImNet festigt
seine Rolle als dauerhafte Infrastruktur, die das Engagement in EIm-Asse stabilisiert und zeigt, wie man dem
demografischen Wandel durch moderne Vernetzung begegnet.

8. Dokumentation
Mit welchen Mitteln dokumentierst du die Umsetzung und die Erfahrungen deines Vorhabens? (#1a.rimal 1.000 Zeichen)

Die Dokumentation meines Vorhabens erfolgt auf zwei Ebenen: technisch-inhaltlich und strategisch-vernetzt. Fur die
Sicherung von Fachwissen und Prozessschritten nutze ich die Plattform bookstack.schelm-net.de. Dort werden alle
Projekte so aufbereitet, dass sie als ,,Open Source“-Wissen fur andere zuganglich und nachahmbar sind — von der
Modulplanung der Technik-AG bis zur digitalen Infrastruktur.

Daruber hinaus findet ein kontinuierlicher Erfahrungsaustausch tber meine bestehenden Netzwerke statt. Dazu
gehdren der Makerspace Bonn sowie bundesweite Kontakte in die Maker-Szene. Regional wird der Fortschritt im
SchEImNet und im Austausch mit dem Landkreis dokumentiert, um die Sichtbarkeit zu erhéhen. Besonders wichtig ist
mir der Transfer innerhalb des Neulandgewinner-Netzwerks: Ich bereite meine Erfahrungen als Blaupause fir digitale
Souveranitdt und moderne Vereinsarbeit auf, damit sie als wertvoller Beitrag zum kollektiven Lernen in anderen
landlichen Regionen dienen kénnen.
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C) Fragen zur Finanzierung

9. Wieviel Geld beantragst du aus dem Programm Neulandgewinner zur Umsetzung deiner

Idee? /s 50.000 ¢)

50000

10. Weitere Fordermittel
Erhaltst du fur dein Projekt weitere Férdermittel?

Ja D Nein

Hast du fiir dein Projekt weitere Fordermittel beantragt?

Ja D Nein

Wenn ja, bitte kurz erlautern.

Der Forderverein der IGS Schoppenstedt wiirde die Verwaltungskosten des Jugendparlaments tragen und die

kunftige Mittelausstattung unterstitzen, Segensreich und Schule wirden kiinftig Raume und Mdglichkeiten stellen.

11. Ist dein Projekt Teil eines groBeren Vorhabens?

D Ja Nein

Wenn ja, ist die Finanzierung gesichert oder kann das hier beantragte Teilprojekt selbststéandig durchgefiihrt werden?
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12. Finanzplan

Bitte benenne die Arbeitspakete und Kostenpositionen mit den jeweiligen Kosten. Bitte gib in der Spalte ,,beantragt”
nur die Kosten an, die aus dem Programm Neulandgewinner. finanziert werden sollen.

Beachte unbedingt auch die Hinweise zum Finanzplan.

Kostenart Gesamtkosten in € beantragt in €

Allgemeine Kosten

IT, Verbauchsmaterial & Verwaltung € 2.500,00 € 1.000,00
Dienstleistungen €7.000,00 € 5.000,00
Raum und Technik €4.500,00 € 3.000,00
Zwischensumme € 14.000,00 € 9.000,00
Einzelkosten

Preisgelder (Jugendparlament) € 22.000,00 € 20.000,00
Inventar € 8.000,00 € 8.000,00
Zwischensumme € 30.000,00 € 28.000,00
Sonstiges Projekte

Gebuhren/Abgaben € 4.000,00 € 4.000,00
Sonstiges € 5.000,00 € 5.000,00
Offentlichkeitsarbeit / Druckkosten € 4.000,00 €4.000,00
Zwischensumme € 13.000,00 € 13.000,00

Projektkosten GESAMT €57.000,00 € 50.000,00
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Hier ist Platz fiir alles was du uns sonst {iber dich und deine Idee mitteilen willst.
(max. 2000 Zeichen. Die unteren beiden Felder sind fiir Bilder — bitte nur komprimierte Bilder hochladen.)

Warum SchElImNet den Ausschlag geben sollte: Eine Briicke in die Zukunft

Zum Abschluss méchte ich betonen, dass das SchEImNet nicht nur eine Antwort auf lokale Herausforderungen ist,
sondern ein Pladoyer fiir eine neue Art des Miteinanders im landlichen Raum. Wir bauen keine Inselldsung, sondern
eine Infrastruktur fir Resilienz.

Was uns besonders auszeichnet und fiir das Netzwerk der Neulandgewinner wertvoll macht:

Wissenstransfer: Ich betrachte mein Know-how aus der Konzernwelt (Data Science, IT-Security,
Projektmanagement) als Gemeingut. Uber Plattformen wie bookstack.schelm-net.de machen wir unsere Prozesse
transparent und nachahmbar. Wir bieten dem Netzwerk nicht nur eine Projektidee, sondern eine technische und
strategische Blaupause fir digitale Souveranitat.

Echtes Vertrauen in die Jugend: Mit einem unabhangigen und danach weiter bestehenden Jugendparlament und
einer Budgetverantwortung von 20.000 € gehen wir Gber bloRe Lippenbekenntnisse hinaus. Wir trauen der nachsten
Generation zu, ihre Heimat heute schon selbst zu gestalten. Das ist unsere Antwort auf den demografischen Wandel:
Verantwortung zeigen, zutrauen und stiitzen wo notig und auf eigene Beine stellen.

Vom Létkolben bis zum Laser-Beamer: Ob im Repaircafé oder bei der Modernisierung des Segensreichs — wir
verbinden die Warme der lokalen Begegnung mit der Préazision moderner Technik. Wir zeigen, dass High-Tech keine
Frage des Standorts ist, sondern der Vernetzung.

Ich bin Gberzeugt, dass wir die Welt fir die nachsten 200 Jahre heute im Kleinen bauen miissen. Das SchElmNet ist
bereit, als Keimzelle und Briicke zu fungieren, um Silos einzureif3en und die ,,vielen kleinen Menschen an vielen kleinen
Orten* zusammenzubringen. Wir wollen nicht nur Neuland gewinnen, sondern es gemeinsam mit euch dauerhaft
bewohnbar und zukunftsfahig machen.

SchEIm-Net

kreativ
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	1 Name, Vorname: Biedermann, Jan Tobias
	1 Ich bin, weil: Meine Motivation und Überzeugung ist, dass uns nichts daran hintert die bestmögliche Welt für uns und unsere Nachkommen zu schaffen.
Nie waren wir näher Krebs besiegt zu haben, Armut beendet, so gesund alt zu werden und in einer selbstbestimmten Welt zu leben.
Doch ich weiß, dass der wichtigste Schritt der Anfang ist. "Wenn viele kleine Menschen, an vielen kleinen Orten, viele kleine Dinge tun - Kann das, dass Gesicht der Welt verändern."
Meine verschiedenen beruflichen Erfahrungen (Elektronik, Data Science, IT-Security, Projektmanagement) ermöglichen mir auf das große Know-How von Konzernen bei Projekten zurückzugreifen.
Auch damit treibe ich, mit dem SchElmNet eine Plattform an, die Projektträger, Möglichkeitsgeber und Keimzelle für viele kleine, gute, vernetzte Projekte ist.
Dort versuche ich unsere verschiedenen Organisationen, Vereine und Menschen mit großartigen Ideen zu unterstützen, Brücken zu bauen, Förderer, Machende und Menschen mit Ideen an einen Tisch zu bekommen.
Zudem habe ich ein Repaircafe im Nachbarort Schöppenstedt initiiert und ein Bürgerforum in Schöppenstedt mit ins Leben gerufen.
Was mich auszeichnet, ist die Verbindung von High-Tech-Expertise mit einer tiefen Verwurzelung im lokalen Machen. Ich suche Neuland nicht in der Abstraktion, sondern will soziale und ökologische Probleme konkret vor Ort zu lösen.
Ich plane Strukturen zu bauen, die für andere hoffentlich als Brücke in die Zukunft dienen können.
	1 Straße, Hausnummer: Ringstr. 7
	1 PLZ Ort: 38170, Kneitlingen
	1 Telefon: 0176 4472 1323
	1 E-Mail: janto@schelm-net.de
	2 Was treibt Sie um: Wir haben oft das Wissen, um Probleme wie den Klimawandel oder Krankheiten zu lösen, aber dieses Wissen liegt in Silos. Die Herausforderung ist der Transfer: Wie kommt die High-Tech-Expertise in den ländlichen Raum oder in das lokale Repaircafé?
Unsere Systeme sind oft zu zentral und damit anfällig. Unsere Gesellschaft muss lernen, lokale Strukturen (wie dein SchElmNet) so zu stärken, dass sie auch dann funktionieren, wenn große Systeme unter Druck geraten.
In einer digital beschleunigten Welt verlieren wir oft die Fähigkeit zum echten Dialog zwischen Menschen. Die Herausforderung ist, Räume zu schaffen, in denen Menschen trotz unterschiedlicher Meinungen an einem gemeinsamen Tisch an der Zukunft bauen.
Vereinzelung schafft viele große Probleme. Wie schaffen wir es Silos abzubauen?
Beispielhaft finden neu Zugezogene schwer in eine Gemeinschaft und die verschiedenen Gemeinschaften haben wenig Schnittstellen.
Dabei braucht es den Austausch der verschiedenen Silos untereinander, Maker/Tüftler, Jugendliche, Schützen, Feuerwehren, Karnevalisten, AWO und Kirchen können gerade im ländlichen Raum nur gemeinsam Projekte angehen, aufbauen und Neues schaffen.
Wie schaffen wir einen Generationenwechsel im Ehrenamt, denn viele ehrenamtliche Sturkturen sind überaltert und Nachwuchs ist oft nicht interessiert und z.T. in alten Strukturen (bewusst oder unbewusst) unerwünscht, da neue Menschen Änderungen bedeuten, die oft abgelehnt werden.
	2 Kompetenzen: Ich bereichere das Netzwerk als hybrider Brückenbauer zwischen High-Tech-Konzernwelt und lokalem Aufbruch. Beruflich bringe ich ein tiefes Verständnis für komplexe Systeme mit – von Elektronik über Data Science bis hin zur IT-Security und strategischem Projektmanagement. Diese Expertise nutze ich nicht für den Elfenbeinturm, sondern um Technologie dort demokratisch nutzbar zu machen, wo sie oft fehlt: In der lokalen Gemeinschaft.
Durch den Aufbau des SchElmNet verfüge ich über fundierte Erfahrung darin, eine „Keimzelle“ für Projekte zu moderieren und Brücken zwischen Projektträgern, Möglichkeitsgebern und Machern zu bauen. Über meine Erfahrung im Makerspace kann ich eine technische Potenziale liefern. Ich kann anderen Neulandgewinnern aktiv dabei helfen, ihre digitalen Strukturen zu professionalisieren.
Biografisch bringe ich die Ausdauer eines Machers mit, der Theorie in die Praxis übersetzt – was ich durch die Initiierung des Repaircafés und des Bürgerforums in Schöppenstedt unter Beweis gestellt habe. Ich biete dem Netzwerk einen Werkzeugkasten aus technischem Know-how, strategischer Vernetzung und der tiefen Überzeugung, dass wir die Welt für die nächsten 200 Jahre heute im Kleinen bauen müssen.
	3 Projekttitel: SchElmNet: Silos aufbrechen, Zukunft vernetzen, Neuland gewinnen
	3 Webadresse: https://schelm-net.de
	3 Projektidee: Meine Idee ist der Ausbau des SchElmNet als dezentrales Betriebssystem für bürgerschaftliches Engagement in der Region Elm-Asse. Anstatt isolierte Einzelprojekte zu fördern, will ich eine vernetzte Infrastruktur schaffen, die bestehende Silos aufbricht und Ressourcen dort bündelt, wo sie die größte Wirkung entfalten. Ein Kernstück dieses Vorhabens ist die Lösung eines klassischen ländlichen Problems: der Überalterung von Vereinen bei gleichzeitigem Kapazitätsmangel für die Nachwuchsarbeit.
Ein einzelner Verein kann oft keine eigene Schul-AG stemmen. Das SchElmNet fungiert hier als Träger einer gemeinsamen Technik- & Zukunft-AG, die die faszinierenden technologischen Aspekte unserer lokalen Organisationen bündelt. Hier lernen Jugendliche die Schießtechnik des Schützenvereins, die Drohnentechnik der Wildtierrettung, Mikroelektronik im Repaircafé, Veranstaltungstechnik beim Ackerfest oder die Pump- und Löschtechnik von Freibadverein und Feuerwehr kennen. So wird Technikbegeisterung zum Einstiegstor in das Ehrenamt und sichert die Zukunftsfähigkeit unserer Vereinslandschaft.
Ergänzt wird dieser praktische Ansatz durch die Etablierung eines Jugendparlaments, in dem junge Menschen echte Budgetverantwortung übernehmen und demokratische Prozesse durch Selbstwirksamkeit statt durch Theorie erlernen. Als physischer Knotenpunkt dient das „Segensreich“ in Schöppenstedt, das wir mit moderner Beamer- und Soundtechnik ausstatten. Dies ist keine reine Sachinvestition, sondern die Basis für generationenübergreifende Begegnungen: Von multimedialen Senioren-Leseabenden und Kontaktcafés bis hin zum gemeinsamen Mittagstisch schaffen wir einen Raum, der Isolation durchbricht und modernes Miteinander ermöglicht. SchElmNet senkt so die Hürden für Engagement: Wer eine Idee hat, findet bei uns den strukturellen Rahmen und die nötigen Werkzeuge.
Im Zentrum steht die Technik- & Zukunft-AG als gemeinsames Nachwuchsprogramm für Vereine, die als Pilotmodell für vernetzte Nachwuchsgewinnung dient.
	4 Ziele: 1. Aufbrechen gesellschaftlicher Silos:
Die klassische Trennung zwischen den verschiedenen Akteuren ist zugunsten einer gelebten Kooperationskultur überwunden. Das SchElmNet hat sich als Brücke etabliert, das Synergien moderiert. Vereine begreifen sich nicht mehr als Konkurrenz um knappe Ressourcen, sondern als Partner. Es gibt etablierte Austauschformate und einen gemeinsamen Ressourcenpool (Wissen, Technik, Räume).
2. Demokratische Selbstwirksamkeit und Nachwuchssicherung (Ziele: 3 durch das Jugendparlament finanzierte Projekte, +20 % Nachwuchsgewinnung bei beteiligten Vereinen):
Durch das Jugendparlament wird eine neue Generation gewonnen, die Demokratie als gestaltbares Werkzeug erlebt hat. Jugendliche tragen durch eigene Budgetverantwortung aktiv zur Gestaltung ihrer Heimat bei. Die „Technik-AG“ hat das Image des Ehrenamts modernisiert: Jugendliche sind über Drohnentechnik, Mikroelektronik und Veranstaltungstechnik an Vereinsstrukturen herangeführt. Die drohende Überalterung der Vereine ist durch diesen Zugang angegangen worden.
3. Überwindung von Isolation und Stärkung des Miteinanders (Ziel: 500 Teilnehmende):
Das Segensreich in Schöppenstedt hat sich zum lebendigen, technisch zeitgemäßen Herzstück der Begegnung entwickelt. Durch die sozialen Formate (z.B. Mittagstisch, Repaircafé, Kontaktcafé) ist soziale Vereinsamung kein Schicksal mehr. Wir haben eine Atmosphäre der Emergenz geschaffen, in der aus vielen kleinen Begegnungen neue, nachhaltige Initiativen entstehen.
4. Digitale Souveränität und Vorbildwirkung: (konkreter Leitfaden mit Erfahrungen veröffentlicht und beworben)
Wir haben bewiesen, dass ländliche Räume durch intelligente Vernetzung und professionelles Wissensmanagement (digitale Souveränität) zu Pionieren werden können. Wir zeigen, dass die Verbindung von High-Tech-Expertise und lokaler Verwurzelung die bestmögliche Welt schafft.
Am Ende steht eine Region, in der bürgerschaftliches Engagement einfach, vernetzt und wirkungsvoll ist.

	4 Zielgruppe: Das SchElmNet adressiert das Zusammenspiel von Senioren mit Jugend und Schülern um dem demografischen Wandel aktiv zu begegnen. Wir erreichen die Jugend durch das Jugendparlament und die Technik-AG. Ihre Situation wandelt sich von passiven Konsumenten zu aktiven Gestaltern, die durch Budgetverantwortung und moderne Themen wie Drohnentechnik oder IT eine neue, tiefe Bindung zur Heimat entwickeln. Parallel dazu erreichen wir Senioren im Segensreich. Wir schaffen Räume für Begegnung, die durch moderne Technik und Formate wie den Mittagstisch soziale Isolation durchbrechen und Lebensqualität sowie Teilhabe im Alter sichern. Lokale Vereine gewinnen wir als Partner, um durch Synergien den Nachwuchsdruck und schwindende Mitgliederzahlen gemeinsam aufzufangen. Zuletzt erreichen wir individuelle Macher, denen wir einen unbürokratischen Rahmen für Engagement bieten. 
	5 Netzwerk: Das SchElmNet als Verein ist immer offen für neue Mitglieder und Menschen die mitmachen wollen.
Der Jahresbeitrag ist bewusst niedrig angesetzt um jedem eine Teilnahme zu ermöglichen.
Auch ohne Mitglied im Verein zu sein, können Interessierte auf unseren Plattformtreffen zuhören, mitarbeiten, Ideen vortragen, Projekte entwickeln und mit anderen zusammen überlegen, wie man ggf. ein Projekt gemeinsam stemmen kann.
Hierfür kann man auch auf die Ressourcen der jeweils anderen Zugreifen, z.B. dem Elektronik-Know-How des Repaircafes, die Maschinen der Feuerwehr, die Freifläche des Freibads, den Gebäuden der Kirche uvm.
	5 Umfeld positiv: Mit dem SchElmNet greife ich auf ein großes und sehr diverses Netzwerk zurück.
Beispielsweise haben wir als lokaler Verein in unseren Reihen die Ortvereine des SoVD, AWO, DRK, DLRG, Kirchen, den lokalen Freibadverein, die lokalen Schützenvereine, die Schule, Sportvereine uvm.
Weiterhin einbinden würden wir gern den Bereich Asse, der in der Samtgemeinde Elm-Asse liegt.
Bisher (auch aufgrund der Nähe) haben wir uns eher auf den Bereich Schöppenstedt konzentriert.
Dieser sollte jedoch erweitert werden.
Bereits gesprochen und Interesse zeigten z.B. der Verein Blau-Gelb Asse.
Wir würden uns auch gern stärker mit der Ehrenamtsagentur in Remlingen (ein Ort in Elm-Asse) vernetzten.
Konkrete Partner für das Vorhaben sind:
das Segensreich als Veranstaltungsort,
das Repaircafe als Technikexperten,
Schule als Zugang zu Jugendlichen und Räumen,
Bürgermeisterin Andrea Föniger als Ratgeber.
	6 Neuland: Ich verstehe das SchElmNet nicht als isoliertes Einzelprojekt, sondern als eine gemeinschaftliche und strategische Plattform für unsere Region. Während viele Initiativen punktuell wirken, entwickeln wir mit dem SchElmNet eine Struktur, die viele kleine Projekte, Menschen und Ideen vernetzt und deren gemeinsame Handlungsfähigkeit stärkt. Mein Beitrag in diesem nachbarschaftlichen Gefüge ist das Einbringen von technischem und organisatorischem Wissen aus Bereichen wie IT-Sicherheit, Datenanalyse und Projektplanung.
Dieses Wissen begreife ich als Teil einer gemeinsamen Werkzeugkiste, die ich mit meinen Mitstreitern teile, um unsere dörflichen Strukturen im Schulterschluss zu professionalisieren. So wird die Verbindung von lokaler Verwurzelung und modernen Methoden, etwa im Repaircafé oder beim Aufbau regionaler Wissensspeicher, zu einem gelebten Modell für digitale Souveränität. Was uns von anderen Vorhaben unterscheidet, ist dieser Infrastruktur-Gedanke: Wir bauen nicht nur an einem einzelnen Haus, sondern am gemeinsamen Betriebssystem für das Engagement in Elm-Asse. Wir bündeln Ressourcen effizient und schaffen Synergien, die ein einzelner Verein allein oft nicht erreichen könnte.
Während klassische Projekte einzelne Zielgruppen oder Themen adressieren, verbindet das SchElmNet erstmals Nachwuchsgewinnung, technische Bildung, Vereinsvernetzung, und demokratische Beteiligung in einem integrierten System mit gemeinsamem Ressourcenpool und Jugendbudget.
	6 Umfeld negativ: Ich erwarte Schwierigkeiten beim Abbau von lang gepflegten Abneigungen zwischen den einzelnen Orten auf dem Land.
Oft ist ein Rivalitätsgedanke zwischen Vereinen und Orten vorhanden, bei dem oft völlig untergeht, dass man gemeinsam mehr, einfacher und schneller Dinge erreichen kann.
Zudem ist es schwierig Menschen, die sich bereits in Isolation befinden zu erreichen.
Das ist in Teilen bereits bei den Menschen die im SchElmNet mitmachen schon gelungen, wobei beispielweise nur einzelne Abteilungen eines Sportvereins Mitglied sind, und nicht der ganze Verein.
	7 Umsetzung Arbeitsschritte: Die Umsetzung erfolgt in vier aufeinander aufbauenden Phasen, die technische Infrastruktur mit sozialer Aktivierung verzahnen:
Phase 1: Infrastruktur, Keimzelle, Jugendparlament Werbung & Konstituierung (Monat 1–4)
Der Fokus liegt zunächst auf der Ausstattung des Segensreich in Schöppenstedt. Wir beschaffen und installieren die Beamer- und Soundtechnik, um den physischen Ort für hochwertige Veranstaltungen (Senioren-Events, Leseabende, moderne Vereinstreffen) vorzubereiten.
Gleichzeitig wird mit Schülern und Jugendlichen für ein Jugendparlament geworben und eine Konstituierung durchgeführt.
Phase 2: Vertiefung der Kooperation & Jugend-Partizipation (Monat 5–8)
Wir nutzen die Erfahrungen aus dem ersten Halbjahr der Technik-AG, um weitere Partnervereine (z. B. Wildtierrettung, Schützen) tiefgreifender zu integrieren und die technischen Module zu verfeinern. Das Jugendparlament wird seine Prozesse aufbauen und erste Entscheidungsvorschläge schreiben. Wir führen Workshops durch, in denen die Jugendlichen die Regeln für ihre künftige Budgetverantwortung selbst festlegen.
Phase 3: Ausbau & Konkrete Umsetzung, Jugendparlament zur Anschlussfinanzierung enablen (Monat 9–14)
Die Technik-AG wird um komplexe fächerübergreifende Projekte erweitert. Die Vernetzung der Vereine wird durch einen gemeinsamen digitalen Ressourcen-Pool (gemeinsame Nutzung von Equipment) praktisch spürbar. Wir teilen mit dem Jugendparlament die expertise für künftige eigene Mittelausstatung durch z.B. Politik, Stiftungen, Förderprogramme.
Phase 4: Evaluation, Modellbildung (Monat 15–20)
Wir bewerten die Auswirkungen der vernetzten Vereinsarbeit auf die Mitgliederzahlen und die Jugendbeteiligung. Die Ergebnisse werden als „Blaupause für digitale Souveränität im ländlichen Raum“ aufbereitet. Das SchElmNet festigt seine Rolle als dauerhafte Infrastruktur, die das Engagement in Elm-Asse stabilisiert und zeigt, wie man dem demografischen Wandel durch moderne Vernetzung begegnet.
	7 Dokumentation: Die Dokumentation meines Vorhabens erfolgt auf zwei Ebenen: technisch-inhaltlich und strategisch-vernetzt. Für die Sicherung von Fachwissen und Prozessschritten nutze ich die Plattform bookstack.schelm-net.de. Dort werden alle Projekte so aufbereitet, dass sie als „Open Source“-Wissen für andere zugänglich und nachahmbar sind – von der Modulplanung der Technik-AG bis zur digitalen Infrastruktur.
Darüber hinaus findet ein kontinuierlicher Erfahrungsaustausch über meine bestehenden Netzwerke statt. Dazu gehören der Makerspace Bonn sowie bundesweite Kontakte in die Maker-Szene. Regional wird der Fortschritt im SchElmNet und im Austausch mit dem Landkreis dokumentiert, um die Sichtbarkeit zu erhöhen. Besonders wichtig ist mir der Transfer innerhalb des Neulandgewinner-Netzwerks: Ich bereite meine Erfahrungen als Blaupause für digitale Souveränität und moderne Vereinsarbeit auf, damit sie als wertvoller Beitrag zum kollektiven Lernen in anderen ländlichen Regionen dienen können.
	8 Summe beantragt: 50000
	8 weitere Fördermittel ja: Ja
	8 weitere Fördermittel nein: Off
	8 Fördermittel Erl: Der Förderverein der IGS Schöppenstedt würde die Verwaltungskosten des Jugendparlaments tragen und die künftige Mittelausstattung unterstützen, Segensreich und Schule würden künftig Räume und Möglichkeiten stellen.
	1 Name, Vorname 4: 
	8 weitere Fördermittelbeantr ja: Ja
	8 groß Vorhaben ja: Off
	8 groß Vorhaben nein: Ja
	9 Arbeitspaket 1KP1_gesamt: 2500
	9 Arbeitspaket 1KP2_gesamt: 7000
	9 Arbeitspaket 1KP3_gesamt: 4500
	9 Arbeitspaket 1G_gesamt: 14000
	9 Arbeitspaket 2KP1_gesamt: 22000
	9 Arbeitspaket 2KP2_gesamt: 8000
	9 Arbeitspaket 2KP3_gesamt: 
	9 Arbeitspaket 2G_gesamt: 30000
	9 Arbeitspaket 3K1_gesamt: 4000
	9 Arbeitspaket 3K2_gesamt: 5000
	9 Arbeitspaket 3K3_gesamt: 4000
	9 Arbeitspaket 3G_gesamt: 13000
	9 Projektkosten_Gesamt: 57000
	9 Arbeitspaket 1KP1_beantr: 1000
	9 Arbeitspaket 1KP2_beantr: 5000
	9 Arbeitspaket 1KP3_beantr: 3000
	9 Arbeitspaket 1G_beantr: 9000
	9 Arbeitspaket 2KP1_beantr: 20000
	9 Arbeitspaket 2KP2_beantr: 8000
	9 Arbeitspaket 2KP3_beantr: 
	9 Arbeitspaket 2G_beantr: 28000
	9 Arbeitspaket 3K1_beantr: 4000
	9 Arbeitspaket 3K2_beantr: 5000
	9 Arbeitspaket 3K3_beantr: 4000
	9 Arbeitspaket 3G_beantr: 13000
	9 Projektkosten_beantr: 50000
	9 Arbeitspaket 1: Allgemeine Kosten
	9 Arbeitspaket 1_KP1: IT, Verbauchsmaterial & Verwaltung
	9 Arbeitspaket 1_KP2: Dienstleistungen
	9 Arbeitspaket 1_KP3: Raum und Technik
	9 Arbeitspaket 1_G:  Zwischensumme
	9 Arbeitspaket 2: Einzelkosten
	9 Arbeitspaket 2_KP1: Preisgelder (Jugendparlament)
	9 Arbeitspaket 2_KP2: Inventar
	9 Arbeitspaket 2_KP3: 
	9 Arbeitspaket 2_G: Zwischensumme
	9 Arbeitspaket 3: Sonstiges Projekte
	9 Arbeitspaket 3_KP1: Gebühren/Abgaben
	9 Arbeitspaket 3_KP2: Sonstiges
	9 Arbeitspaket 3_KP3: Öffentlichkeitsarbeit / Druckkosten
	9 Arbeitspaket 3_G: Zwischensumme
	10 Sonstiges: Warum SchElmNet den Ausschlag geben sollte: Eine Brücke in die Zukunft
Zum Abschluss möchte ich betonen, dass das SchElmNet nicht nur eine Antwort auf lokale Herausforderungen ist, sondern ein Plädoyer für eine neue Art des Miteinanders im ländlichen Raum. Wir bauen keine Insellösung, sondern eine Infrastruktur für Resilienz.
Was uns besonders auszeichnet und für das Netzwerk der Neulandgewinner wertvoll macht:
Wissenstransfer: Ich betrachte mein Know-how aus der Konzernwelt (Data Science, IT-Security, Projektmanagement) als Gemeingut. Über Plattformen wie bookstack.schelm-net.de machen wir unsere Prozesse transparent und nachahmbar. Wir bieten dem Netzwerk nicht nur eine Projektidee, sondern eine technische und strategische Blaupause für digitale Souveränität.
Echtes Vertrauen in die Jugend: Mit einem unabhängigen und danach weiter bestehenden Jugendparlament und einer Budgetverantwortung von 20.000 € gehen wir über bloße Lippenbekenntnisse hinaus. Wir trauen der nächsten Generation zu, ihre Heimat heute schon selbst zu gestalten. Das ist unsere Antwort auf den demografischen Wandel: Verantwortung zeigen, zutrauen und stützen wo nötig und auf eigene Beine stellen.
Vom Lötkolben bis zum Laser-Beamer: Ob im Repaircafé oder bei der Modernisierung des Segensreichs – wir verbinden die Wärme der lokalen Begegnung mit der Präzision moderner Technik. Wir zeigen, dass High-Tech keine Frage des Standorts ist, sondern der Vernetzung.
Ich bin überzeugt, dass wir die Welt für die nächsten 200 Jahre heute im Kleinen bauen müssen. Das SchElmNet ist bereit, als Keimzelle und Brücke zu fungieren, um Silos einzureißen und die „vielen kleinen Menschen an vielen kleinen Orten“ zusammenzubringen. Wir wollen nicht nur Neuland gewinnen, sondern es gemeinsam mit euch dauerhaft bewohnbar und zukunftsfähig machen.

	8 weitere Fördermittelbeantr nein: Off
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